Sterteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Dreslaner 


— 


— 


Itilung. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmar 

erſcheint. 


itagblatt. 


TK. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Kopenhagen, 8. April, Abends. Sämmtliche Miniſter 
haben heute dem Könige ihre Demiffion überreicht. Die 
Kriſe iſt nicht durch neue Schritte des Auslandes entſtanden. 

Paris, 8. April. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
der Kaiſer geſtern den ruſſiſchen General von Tottleben 
empfangen habe. 

Paris, 8. April, Nachm. 3 Uhr. Die 3pt. eröffnete zu 69, 30, 
hob ſich auf 69, 4h und ſchloß ſehr matt zur Notiz. Alle Effekten waren 
angeboten. Gonfold von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren 
gleichlautend 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 

3pEt. Rente 69, 10. 4 pCt. Rente 91, 75. 
1375. 3p6t. Spanier —. Ipt. Spanier 244, 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 727. 
Franz⸗Joſeph 505. 

London, 8. April, Nachm. 3 Uhr. 


Conſols pr. Mai 92%. 1pGt. 
Spanier 24. Mexikaner 23%. Sardinier 90. 5pGt, Ruſſen 105. 
4½ pCt. Ruſſen 95. 


ien, 8. April, Mittags 12 / uhr. Fonds feſt und animirt; die übri⸗ 

gen Effekten anfangs der Börſe flauer. f 
Silber » Anleihe 92. Spt. Metalliques 83. 4½ pt. Metalligues 
73%. Bank: Attien 1006, Bank ⸗Inter.⸗ Scheine —. Nordbahn 225%. 
1854er Looſe 109%. National⸗Anl. 84%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 225% 
Credit Akten der 3. * 0, 101. Hamburg 78. Maris 1210 
= abetbahn e i i 3. 
Gentralbahe mbardifhe Eiſenbahn 116 


Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 
Silber = Anleihe —. 
Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 630. 


merkli auer. 
1 Wechſel 113% 38 


7 4er L 
ie A - Gifenbabn: Aktien 259½. Heſterr. Bank: Antheile 1139 


Beer Credit⸗Aktien 184. Oeſterr. Eliſabetbahn 197%. Rhein⸗Nahe⸗ 
W 8. April, Nachmittags 2%¼ Uhr. Börſe feſt. In norddeut⸗ 


4 itaktien lebhaftes Geſchäft. Schluß⸗Courſe: 
W ooſe —. Pefeeeſc. Eredit⸗Aktien 133. Oeſterreichiſche 
Eiſenb.⸗Aktien — Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 93%. Wien —. 
Hamburg, 8. April. [Getreidemarkt.)] Weizen loco zu niedrigeren 
Preſſen Kaufluſt, ab auswärts unverändert. Roggen loco flau, ab auswärts 


unverändert, Oel loco 32%, pro Frühjahr 32½, pro Herbſt 28%. 
Kaffee ſtille. 
Liverpool, 8. April. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. 


Markt ruhig und feſt. 


Preußen. 

Berlin, 8. April. (Amtliches.] Seine Majeftät der König 
baben allergnädigft geruht: dem Bildhauer Profeſſor Jerichau zu 
Kopenhagen, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; und 
in Gemäßheit der von der Stadtoerordneten⸗Verſammlung zu Bielefeld 
getroffenen Wahl den Gerichts⸗Aſſeſſor Ludwig Wilhelm Theodor Huber 
11 ta als 5 der Stadt Bielefeld für eine zwoͤlfjäh⸗ 
rige Amtsdauer zu be . 

Se. Maſeſtät der König uu ellegnädigft geruht: dem Miniſter⸗ 
Präſidenten und ee: er wärtigen Angelegenheiten, Freiherrn 
v. Manteuffel, die Mt ihm in Anlegung des von des Königs 
ion ge De rliehenen Groß⸗Kreuzes des Grlöfer: 

rden . 

Berlin, 8. April. Die minifterielle „Zeit“ beſtäti t, wa 
eine ART de Bi ane 8 Angelegenheit e 
worden iſt; Fi 0 8 AB Forderung Dänemarks, daß die Frage 
vor ein europäiſches Schiedsgericht gezogen werde, nicht als eine 
berechtigte anerkannt. Auch wird beſtritten, daß von Frank: 
reich oder von einer anderen Großmacht eine Einwirkung ausgegangen 
ſei, welcher man die jetzt eingetretene Verzögerung rückſichtlich eines 
Antrages beim Bunde zuzuſchreiben habe. Daß Frankreich die Kom⸗ 
petenz des Bundestages nicht geradezu beſtritten habe, wurde bereits 
erwähnt. Wie die „Zeit“ ſagt, vermeidet das jetzt von den beiden 
deutſchen Mächten eingeſchlagene Verfahren den weiteren Austauſch von 
Rechtsdeduktienen, der nach den bisherigen Erfahrungen für die Sache 
— ut Erfolg geweſen iſt, und giebt der dänischen Regierung 
zu ziehen — 0 ſelbſt aus einer für ſie verlegenheitsvollen Situation 
daß die banſſce 95 N Mittheilungen iſt der gewählte Weg der, 
von Hen ea erklären ſoll, ob fie ſofort die Stände 

uenburg zu einer auß erordentlichen 
Sitzung berufen und mit denſelb 

chwerden thunlichſt erledi elben die ſchwebenden Be⸗ 
IR. die Sache nach Ablauf der fo then ke 17405 10 1 hi 

N Bundestages in unenen dreiwöchentl. 
vH ten Galle Windes dle DE Denn ee 
lauf der 1 De pa abwarten. 

nerſche Zeitung eldet heute: „ 
10655 570 t 15 Regierung, gleich nach Venen Ver zehmen 
en  Sefegentmurf zugehen zu laſſen, wo ner Diierferlen 
ien . a tbanfen von der Girkul, tdenach alle No⸗ 
wärtiger Priva a der Cirkulation in Preuße 
eben fo auge den ſollen, wie bis j ben 

No ausgeſchloſſen werden } eis letzt ſchon das fremde 
Papiergeld unter 10 Thaler ausgeſchloſſen if. Es würde alsdann 
fe don un Wege ſechen, verartigt Banknoten e Zahlung anzunehmen, 
den anten aber hier nicht in Cirkulation gegeben, ſondern müßten bei 

u Wechsler umgeſetzt werden.“ u 
zwar e „Nat.⸗Ztig.“ bemerkt hierzu: daß 57 erartiges Vorhaben 
üchteit 4 3 feſtſteht, daß es aber mi großer Wahrſchein⸗ 
usſicht ſteht. 5 N ? 
ban Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten vertritt, wie man 
chert, vermöge feiner Stellung als Repräſentant der Beziehungen 
5 en auswärtigen und namentlich den Zollvereinsſtaaten die mildere 
canin pan Die Maß regel würde in der ane 1 d 
Be andelsbeziehungen mit den Zollvereinsſtaaten, als auch z 
das Vesdeſchloſſenen Münzvertrage übel paſſen. Jedenfalls kann ſich 
ö erbot nur auf die „Zahlungsleiſtung“ in fremden Banknoten 


beziehen, während dem Umſatz derſelben als einer Waare kein Hinder⸗ 
niß in den Weg gelegt werden kann. Dieſelbe Auffaſſung beherrſcht 
das Geſetz gegen die kleinen Apoints des fremden Papiergeldes. 

Berlin, 8. April. Se. Majeſtät der König begab ſich geftern 
Früh von Charlottenburg nach Berlin und mittelſt Eiſenbahn nach 
Potsdam, wohnte einem Exerziren des Füſtlier⸗Bataillons 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß im Luſtgarten bei, und nahm darauf die gewöhn⸗ 
lichen Vorträge im königl. Schloſſe entgegen. Hierauf fand bei Sr. 
Maſeſtät ein militärisches Diner ſtatt, zu dem auch II. kk. HH. die 
Prinzen Friedrich Karl und Albrecht (Sohn) geladen waren. Nach 
dem Diner arbeitete Se. Majeftät mit dem Minifterpräfidenten. Heute 
Nachmittag wird Se. Majeſtät der König von Potsdam wieder zu: 
rückerwartet. — Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt nach Dres⸗ 
den abgereiſt. — Der Generalmajor und Direktor des Militär⸗Oeko⸗ 
nomie⸗Departements im königl. Kriegsminiſtertum, Vogel von Falken⸗ 
ſtein, hat ſich nach der Rheinprovinz begeben. — Der Generalmajor 
Dannhauer, Kommandeur der 25. Infanterie-Brigade, iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach zum Inſpekteur der 3. Artillerie-Inſpektion, der Oberſt 
und Kommandeur der 14. Infanterie⸗Brigade, Baron von Koſchkull, 
zum Kommandeur der 2. Infanterie⸗Brigade, der Generalmajor und 
1. Kommandant von Koblenz, von Knoblauch, zum Kommandeur der 
14. Inf.⸗Brigade, der Oberſt und Kommandeur des 7. Art.⸗Regts., 
Kirchfeld, zum Kommandeur der 12. Inf.⸗Brig., der Oberſt und Kom: 
mandeur des 8. Infanterie⸗(Leib⸗)Regiments, vo. Sydow, zum Kom⸗ 
mandeur der 25. Infanterie-Brigade, der Oberſt und Kommandeur 
des 38. Infanterie-Regiments, v. Bialke, zum Kommandeur der 11. 
Infanterie-Brigade, der Oberſt und Kommandeur des Garde-Drago: 
ner⸗Regiments, v. Grießheim, zum Kommandeur der 5. Kavallerie: 
Brigade, der Oberſt und Kommandeur des 2. Garde-Ulanen-⸗Regi⸗ 
ments Graf, v. d. Goltz, zum Kommandeur der 3. Kavallerie⸗Brigade, 
der Oberſt und Kommandeur des Garde⸗Artillerie-Regiments, v. Roehl, 
zum 1. Kommandanten von Koblenz, der Oberſt und Kommandant 
von Erfurt, Frhr. Hofer von Lobenſtein, zum Kommandeur des 38ſten 
Inf.⸗Reg., der Oberſt⸗Lieut. von Wangenheim vom 29. Inf.⸗Reg. 
zum Kommandeur des 18. Inf.⸗Reg., der Oberſt⸗Lieut. Marſchall von 
Sulickt vom 17. Inf.⸗Reg. zum Kommandeur des 8. Infanterie⸗ 
(Leib⸗) Regiments, der Oberſt⸗Lieut. v. Sommerfeld vom 6. Inf.⸗Reg. 
zum Kommandeur des 7. Inf.⸗Regts., der Oberſt⸗Lieut. und Kom⸗ 
mandeur des 10. Huſ.⸗Regts., Graf zu Dohna, zum Kommandeur des 
2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments, der Oberſt⸗Lieut. und Kommandeur des 
11. Huſ.⸗Regts., v. Saliſch, zum Kommandeur des Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiments und der Major im Regiment der Gardes⸗du⸗Corps, von 
Alvensleben, zum Kommandeur des 10. Huſ.⸗Regts ernannt worden. 

N. Pr. Z. 

— Des Königs Majeſtät haben die Vereinigung der RER Ren: 
nep und der Landgemeinde Lennep im gleichnamigen Kreiſe des Regierungs⸗ 
bezirks Düſſeldorf, welche beide zuſammen die Bürgermeifterei Lennep bilden, 
zu einer Gemeinde zu genehmigen geruht. f 

Der verſtorbene Rentner Georg Philipp Korn hat der von ihm gegrün⸗ 
deten Verſorgungsanſtalt für altersſchwache und arbeitsunfähige Perſonen 
in Saarbrücken letztwillig ein Kapital von 6000 Thalern vermacht. Dieſem 
Legat iſt die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden. (b. C.) 

e u t land. 

Frankfurt, 6. April. [Die Haſenhaar⸗ Schneider.] Mehr 
als 500 Arbeiter, nämlich alle in den acht Haſenhaar⸗Schneidereien 
von hier, Hanau, Offenbach, Bockenheim und Niederrad beſchäftigten 
Gehilfen haben ſchon in der vorigen Woche an ihre Fabrikherren das 
Anſuchen um Erhöhung ihres Wochenlohnes geſtellt, und, da ſie bis 
heute ohne befriedigende Antwort geblieben, ihre Werkſtätten verlaſſen. 
Der bisherige Lohn für 100 Stück Haaſenfelle zu ſcheeren, war 5 Fl. 
100 Stück find ungefähr die Anzahl, welche ein Arbeiter in einer Woche 
fertig bringt. Statt 5 Fl. verlangen die Beſchwerdeführer 6 Fl. In 
ihrer Eingabe führen die Arbeiter an, daß das Scheren der Haſen⸗ 
und Kaninchenfelle mit den fühlbarſten Nachtheilen für die Geſundheit 
und Lebensdauer der Haarſchneider verbunden ſei, indem ſowohl der 
feine Staub ver Felle, als auch das angewendete Queckſilber und Schei⸗ 
dewaſſer einen vergiftenden Einfluß ausübe. Dieſe Aufopferung an 
Lebenskraft und Lebensgenuß, weiche das Geſchäft erfordere, dürfe füg⸗ 
lich auf eine entſprechende Lohnerhöhung Anſpruch machen. Heute find 
alle 500 Arbeiter aus vorgenannten Orten hier zur weiteren Beſpre⸗ 
chung, wenn keine Willfahrung erfolgen ſollte. (Otſchl.) 

Stuttgart, 6. April. In der vielbeſprochenen Frage über die 
Verbeſſerung der Lage der geringer beſoldeten Staatsdiener 
iſt dem Vernehmen nach von der töniglichen Staatsregierung nunmehr 
beſchloſſen, mit Umgehung einer auf blos einmalige Theuerungszulagen 


“| für das laufende Gtatsjape beſchränkten Grigenz, welche dem Bedürfaiß 


nur i eiſe abhelfen würde, den Ständen eine auf 
eee, en teigenden Gehalte abzielende Vorlage zu 
machen, deren Einbringung jedoch bei der nahe bevorſtehenden Verta⸗ 
gung der Ständeverſammlung, der umfaſſenderen Vorarbeiten wegen, 
welche eine ſolche Maß regel erfordert, erſt nach dem Wiederzuſammen⸗ 
tritt der Stände erfolgen dürſte. 5 (St.⸗A. f. W.) 
e Bin, ui 
1 8 ordeaux⸗Cetter Bahn, welche 
am zus Ä „ 1 laut dem „Moniteur“ 476 Kilometres 
lang; ſie folgt dem Thale der Garonne bis Toulouſe, von dort bis 
über Carcaſſonne hinaus dem Kanal du Midi, dann der Kaiſerſtraße 
und erreicht Cette durch die Plage, An keiner franzöͤſiſchen Bahn ward 
bisher ſo viel Eiſen verwandt; die Metallbrücke über die Garonne bei 
Langon iſt 212 Metres lang und dreiſpurig; zu ihr wurde über eine 
Million Kilogrammes Eiſen verwandt. Die Metallbrücke über den Lot 
iſt 161 Metres lang und faſt eben fo ſchwer an Eiſen. Die Riefen-Ar- 
beiten wurden im Jahre 1853 begonnen; am 31. Mai 1855 ward 
die Sektion von Bordeaux nach Langon eröffnet, am 30. Auguſt 1856 
fuhr man bis Toulouſe. Auch durch die größere Länge und Breite 
der Wagen zeichnet ſich die Südbahn vor allen anderen franzöſiſchen 


darunter 46 nach dem Engerth'ſchen Syſteme, 
nen ſchwer iſt und 500 Tonnen ziehen kann. — 


Der Stand der Saaten 
iſt in Frankreich fo trefflich, wie ſeit zehn Jahren nicht. — Der Biſchof 
von Nancy, Groß-Almofenier des Kaiſers, der am 2. d. M. von Rom 
abgereiſt iſt, bringt dem Vernehmen nach Vermittelungs⸗Vorſchläge zur 
Ausgleichung des Zerwürfniſſes mit dem Biſchof von Moulins mit. 

— Bei der letzten Revue der Zuaven auf dem Longchamps beim 
boulogner Holze bemerkte der Kaiſer ein Soldatenkind in den Reihen 
der Zuaven und klopfte ihm freundlich auf die Schulter. Der Knabe 
benutzte dieſe Gelegenheit, um den Kaiſer ganz ungenirt zu fragen: 
„Warum if denn der kaiſerliche Prinz nicht bei den Zuaven?“ 
„„Mein Kind,“ “ erwiderte Louis Napoleon, „„ich habe ihn zu den 
Grenadieren gethan.““ „Das weiß ich, aber wir wollen auch Einen 
und das recht bald.“ Der Kaiſer lachte und ſagte: „„Das mußt 
du der Kaiſerin ſagen, die geht das eigentlich an, komm mit zu ihr.““ 
Er nahm den Knaben mit ſich und brachte ihn der Kaiferin, die ſich 
nicht wenig Über den drelligen Einfall des Knaben beluſtigt haben foll. 

Paris, 6. April. Der von Seiten der Schweiz vorzugsweiſe 
beanſtandete Punkt der preußiſchen Vorſchläge betrifft die Vertagung 
der Reviſton der neuenburger Verfaſſung um ein Jahr oder mindeſtens 
ſechs Monate; als Grund dafür ift angegeben, daß man die in Folge 
der letzten Ereigniſſe noch im Kanton vorhandene Aufregung erſt einige 
Zeit hindurch ſich beruhigen laſſen müſſe, und es wird die Empfehlung 
hinzugefügt, daß die in den Kanton Eingewanderten bei dieſer Gele⸗ 
genheit vom Stimmrecht ausgeſchloſſen werden mochten. Nach den 
jetzt im Kanton beſtehenden Geſetzen ſoll dagegen die Verfaſſungs-Re⸗ 
vifion bereits im nächſten Mai ſtattfinden und noch weniger iſt die 
Schweiz geneigt, in die bisher von andern Schweizerdürgern im Kan⸗ 
ton erworbenen Rechte einzugreifen. Man glaubt nicht, daß von preu⸗ 
ßiſcher Seite zuletzt auf diefem Punkte werde unbedingt beſtanden wer⸗ 
den. Was die Herausgabe der 1848 zur Staatsdomäne geſchlagenen 
Kirchengüter angeht, ſo iſt nach dem „Journal des Debats“ der That⸗ 
beſtand der, daß früher mehrere proteſtantiſche Gemeinden im Beſitze 
von Liegenſchaften waren, deren Nießbrauch den Geiſtlichen zuge⸗ 
wieſen war; die Regierung zog dieſelben im Jahre 1848 ein, und ſetzte 
dafür den Pfarrern einen dem bisherigen Einkommen entſprechenden 
feſten Gehalt aus. Auch hier wird von der Schweiz jede Aenderung 
abgelehnt und behauptet, daß das gegenwärtige Verhältniß für die be⸗ 
treffenden Kirchen ſelbſt das vortheilhaftere fe. In Beziehung auf 
die Entſchädigungsſumme von 2 Millionen Francs iſt von einer Her⸗ 
abſetzung auf die Hälſte oder auf 600,000 Franes die Rede; im 
Prinzip ſoll die Konferenz der Entſchädigungsforderung zugeſtimmt, 
für die Höhe derſelben jedoch eine weitere Feſtſetzung offen gelafs 
ſen haben. Man glaubt, daß die nächſte Sitzung endlich eine Ent⸗ 
ſcheidung bringen wird, da man für dieſelbe ſowohl aus Berlin als 
aus Bern noch einige weitere Zugeſtändniſſe erwartet. Graf Hatz⸗ 
feld hat am letzten Sonnabend die betreffenden Depeſchen be⸗ 
fördert. Von ſchweizeriſcher Seite iſt Herr Piaget zu einer Beſpre⸗ 
chung mit dem Bundesrath nach Bern gereiſt; der Staatsrath Hum⸗ 
bert verweilt noch hier. (N. 3.) 

Die „Indep. belge“ wurde heute faifirt wegen der Veröffentlichung 
eines Beſchluſſes des Staatsraths, der in dem Weichbilde von Paris 
große Senſation erregt hat. Man hatte nämlich bisher geglaubt, daß 
das Geſetz betreffs der militäriſchen Servituten keine Anwendung auf 
Paris habe, obgleich die Hauptſtadt Frankreichs von Feſtungswerken 
umgeben iſt. Der Staatsrath hat ſich aber für das Gegentheil aus⸗ 
geſprochen, und die militäriſchen Behörden haben in Folge dieſes Be⸗ 
ſchluſſes Befehl gegeben, alle Häufer im Bereiche der pariſer Feſtungs⸗ 
werke niederzureißen. — Unter den Perſonen, die in Folge der Ent⸗ 
deckung des letzten Komplotts verhaftet wurden, befindet ſich auch ein 
gewiſſer Lacroix, der 1848 Offizier bei der Nationalgarde von Paris 
war und 1849 in Rom unter Garibaldi als Lieutenant den Kampf 
gegen die franzoͤſiſche Invaſton mitmachte. 

Oeſterreich. 

Prag, 7. April. Man erwartet ſehr Vieles von dem Eintritt 
des Freiherrn Dr. v. Burger in das Miniflerium. Sie haben ſich 
darüber vor Kurzem von hier berichten laſſen. Freiherr v. Burger iſt 
für das franzöſiſche Syſtem und daher für die Trennung der Juſtiz 
von der politiſchen Adminiſtration, wie ſie in unſeren Bezirksämtern be⸗ 
ſteht und ſich als nachtheilig ſowohl für das öffentliche Wohl, wie für 
die Beamten gezeigt hat. Die getroffene Eintheilung in Bezirksämter 
iſt zum großen Theil eine gelungene und ſollte ſtabil bleiben, aber die 
Scheidung der beiden Gewalten und die Vereinfachung des Geſchäfts⸗ 
ganges ſind eine Nothwendigkeit geworden. Wenn Frhr. v. Burger 
das Juſtizminiſterium übernimmt, fol unſer Oberlandesgerichts⸗Prä⸗ 
ſident Frhr. v. Hennet Vicepräſident des oberſten Gerichts⸗ und Kaſſa⸗ 
tionshofes zu Wien werden und ſeine Stelle in Prag der Landgraf 
v. Fürſtenberg, Präſident des Oberlandesgerichts in Brünn, ein⸗ 
nehmen. Das Geſetz, welches den Israeliten Oeſter⸗ 
reichs Freizügigkeit und den Erwerb des Grundbeſſtzes geſtatten ſoll 
hat im Miniſterrath nur einen Gegner, aber andererſeits eine um fo 
wärmere Befürwortung gefunden; heftiger war die Oppofition im 
Reichsrathe, wo beſonders ein geiſtvoller Fürſt, der ſtrengen katholiſchen 
Grundſätzen huldigt, gegen das Geſetz ankämpfte. (D. A. Z.) 

— Der „Allgem. Zeitung“ ſchreibt man aus Wien vom 4. 
„Ich bin in der Lage, Ihnen mittheilen daß Fürſt Gort⸗ 

n zu können, daß } 
ſchakoff in der Angelegenheit der deutſchen Herzogthümer eine reine 
Kompetenzfrage des deutſchen Bundes erblickt und dem Vertreter Ruß⸗ 
lands in Kopenbagen eine darauf bezügliche Depeſche mit dem Auf: 
trag zukommen ließ, fie dem Mmiſter v. Scherl mitzutheilen und dieſe 
Anſicht des petersburger Kabinets geltend zu machen. Wie ich hre, 
hat der Vertreter Rußlands am deutſchen Bunde, Herr von Fonton, 
eine im gleichen Sinn abgefaßte Depefpe des Fürſten Goriſchakoff 
erhalten, um daſelbſt in derſelben Richtung zu wirken. Wenn in Be⸗ 
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werden konne. 


dieſer Woche für kurze Zeit nach Paris. 
Gemahlin ſind am Sonnabend dahin abgereiſt, und werden erſt in drei 
Wochen hier zurück erwartet. 


honoriren. 


lich mit 250 Franken in ihrer Schuld ſtehe. f 
ſie nur auf feine Vorſtellung ausgefertigt, daß er ſich deſſelben einfach 


treff der zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten berrſchenden Ueber⸗ 


einſtimmung in dieſer Frage hier und da Zweifel verlauteten, ſo kann 
ich Sie auf's beſtimmteſte verſichern, daß die allfällige Verſchiedenheit 
der Anſicht ſich blos auf einige ganz untergeordnete Umſtände, wie ich 
höre, bezüglich des Zeitpunkts der beim Bunde zu machenden Vorlage, 
beſchränkte, zur Stunde aber ebenfalls beigelegt iſt.“ 
Großbritannien. 

E. C. London, 6. April. Die Königin erwartet ihre Nie: 
derkunft im Laufe dieſer oder der nächſten Woche. Ihre Majeflät er: 
freute ſich bisber des vollkommenſten Wohlbefindens. Erſt feit vorge: 


ſtern hat fie ihre Theaterbeſuche eingeſtellt, und empfängt nur die Fa⸗ 


milienmitglieder bei der Tafel. Lord Palmerſton hat in Erwartung 
der königl. Niederkunft feine beabſichtigte Reiſe nach St. Leonards ver: 
ſchoben, und wird vor Zuſammentritt des Parlaments, (vielleicht 
am 8. Mali ſchon) einige Tage auf feinem Gute Broadlands zubringen. 

Die Vermählung der Prinzeß Royal iſt, nach einer Mitz 
theilung des „Court Journal“ definitiv verſchoben worden, und dürfte 
nicht vor Januar ſtattfinden. Es haben, ſagt das genannte Blatt, 
verſchiedene Gründe dieſen Aufſchub wünſchenswerth gemacht, darunter 


der Umſtand, daß der in Herrichtung begriffene Palaſt für das erlauchte 


Paar nicht vor Ende des Jahres zu deſſen Empfang in Stand geſetzt 
Prinz Friedrich Wilhelm werde wahrſcheinlich Ende 
Mai oder Anfangs Juni nach London kommen, und nach der Ver⸗ 


mahlung im Januar werde ſich die Prinzeſſin fofort nach Berlin begeben. 


Der franzöſiſche Geſandte gab vorgeſtern zu Ehren Feruk 
Khans ein großes Diner, bei welchem unter Anderen Lord Palmerſton 
anweſend war. Der perſiſche Geſandte bewirthete ſeinerſeits geſtern den 


Lord Mayor und die hoͤchſten Citybeamten. 


Die Gemahlin des ruſſiſchen Geſandten begiebt ſich Ende 
Lord Granville ſammt 


[Ein Schuldſchein Lätitia Buonaparte's.] Kardinal Wi⸗ 
ſeman hat vorigen Sonnabend in Gloueeſter vor den Aſſiſen geſtau— 
den, und zwar als Verklagter. Es handelte ſich um eine Entſchädi— 
gungsklage. Mrs. Wyſe, geb. Lätitia Buonaparte, eine Schweſter von 
Lucian Buonaparte und Couſine Napoleon's III., die von ihrem Gat⸗ 


‚ten, dem Hon. Thomas Wyſe, britiſchem Geſandten in Athen, getrennt 
iſt, wurde 1847 dem franzöſiſchen Abbé Roux, der jetzt in England 


lebt, zu großem Dank verpflichtet. Der Abbe zahlte einen Theil ihrer 
Schulden und ſuchte ſie, obwohl vergeblich, mit ihrem Manne wieder 
auszuſöhnen. Sie ſtellte ihm dafür einen Schuldſchein für 1000 Pfd. 
St. aus, welchen der Abbé beim Kardinal deponirt haben will. Die- 


ſer Schein ſei auf eine oder die andere Weiſe verloren gegangen, und 
darauf bin fordert der Abbé 1000 Pfd. St. vom Kardinal, unter 
dem er ſich einen Kröſus vorzuſtellen ſcheint. 
der feine Sache perſönlich führt, weiß ſich nur zu entfinnen, daß der 
Abbes ihn um feine Vermitteiung theild bei Mr. Wyſe, theils beim 


Kardinal Wieſeman, 


Kaiſer Napoleon anging; er habe einmal die Abſicht gehabt, dem Abbé 
durch ein Empfehlungsſchreiben an Louis Napoleon zu ſeinem Gelde 


zu verhelfen, dieſen Schritt aber ſpäter aus gewiſſen Gründen unter: 
laſſen; den Schein habe er geſehen, aber nie in der Hand gehabt. 


Mr. Eldon, der Sachwalter von Mr. Wyſe, hat den Schein Ende 
1847 im Beſitz von Mr. Wyſe geſehen, der keine Luſt hatte, ihn zu 
Endlich wird eine ſchriftliche Ausſage der Ausſtellerin des 
Schuldſcheins verleſen. Sie behauptet, daß der Abbe ſich durch den 
Verkauf ihrer Juwelen reichlich bezahlt gemacht habe, fo daß er eigent⸗ 
Den Schuldſchein habe 


dazu bedienen wolle, um den Erzbiſchof von Paris, welchem feine häu— 


-figen Beſuche bei der Prinzeſſin mißfielen, von der unverfänglichen Na— 


tur ihres Perkeh 8 mit dem Abbé zu überzeugen. Abbe Roux wurde 
mit ſeiner Klage abgewieſen. | 
[In Woolwich!] wurden kürzlich in Gegenwart des Kriegsmini⸗ 


ſters, des Herzogs von Cambridge, Feruk Khans und vieler hochſtehen⸗ 


der Offiziere neuerdings intereſſante Schießübungen vorgenommen, bei 
welchen es ſich herausſtellte, daß zur Brandſteckung von Schiffen und 


anderen Objekten hohle, mit geſchmolzenem Eiſen gefüllte Kugeln viel 


zweckmäßiger als glühende Stückkugeln ſind. Auch das Füllen der 


Geſchoſſe mit geſchmolzenem Metall ſoll ſchneller als das Glühendma— 


chen derſelben bewerkſtelligt werden können. 
Mr. George Hudſon, der Ex⸗Eiſenbahnkönig, iſt durch ſeine 


Wiederwählung für Sunterland dem Schuldthurme entgangen. 


Mr. Hudſon ſchuldet noch 100,000 Pfd. Sterling, und feine rach⸗ 
ſüchtigen Gläubiger gehörten zu Denen, die über die Parlamentsauf— 
löfung am meiſten jubelten. Der Zauber war geſchwunden, den das 
Paxlaments⸗Mitglied beſitzt, und Hudſon war in ihren Klauen. Aber 


als der Sheriffs⸗Beamte den Unglücklichen faſſen wollte, lächelte dieſer, 


Sie kommen zu ſpät, ich kandidire. Auch Parlaments-Kandidaten find’ 
in den Augen der Civilgerichte unantaſtbar. Man kann ſich denken, 
mit wie verſchiedenen Empfindungen der Kandidat und der Manichäer— 
Büttel den Gang des „Poll“ beobachteten. Kein Wettrennen macht 
fo athemlos. Die Ex⸗Majeſtät kam mit ſehr wenigen Stimmen durch, 
aber ſie iſt jedenfalls auf einige Jahre gerettet. So erzählt der „Ber⸗ 


wick⸗Advertiſer.“ 1 
Aſien. 


Hongkong, 15. Februar. Die ungewiſſe Lage der Engländer 


und in Folge deſſen auch die der übrigen der dort etablirten europäi⸗ 
ſchen Handelshäuſer, hat ſich ſeit dem 28. Januar nicht verändert. 


Der Leichtſinn, mit dem Admiral Seymour den Krieg unternommen 


hatte, ohne die Mittel zu beſitzen, ihn kräftig fortſetzen zu können, 


ſtellte ſich jeden Tag deutlicher ins Licht. In der Bai und im Ganz 


tonfluß jeden Augenblick angegriffen, hatten die Befehlshaber der eng- 
liſchen Kriegsſchiffe, die den glühenden Kugeln ausgeſetzt waren, welche 
von den chineſiſchen Tſchonken gegen fie abgeſchoſſen wurden, viel 


Mühe, ihre Schiffe zu retten. Schon in den erſten Tagen des Fe: 
bruar mußte Admiral Seymour den Offizieren ſeines Geſchwaders den 


Befehl ertheilen, ſich ftreng auf der Defenſive zu halten, bis Verſtär⸗ 
kungen eingetroffen ſeien, um dann zur Offenſioe ſchreiten zu konnen. 


Bis zum 15. Februar waren aber aus Singapore und Penang nicht 


mehr als 260—280 Mann in Hongkong angekommen, welche Dienſte 
thun konnten, und mit dieſen hatte man die Garniſon der Forts ver⸗ 
ſtärkt, die man zum Schutz gegen einen Angriff von der Seeſeite er- 
richtet hatte. Die Zahl der engliſchen Soldaten und Matroſen ver: 
minderte ſich durch Krankheit faſt täglich. 

Der „Tſchagar“, welcher die neueſten Nachrichten aus Teheran 
nach Konſtantinopel brachte, hat nicht weniger als 46 Tage gebraucht, 
da zwiſchen Tabris und Erzerum die Wege ſo verſchneit waren, daß 
er zwiſchen beiden Städten 20 Tage unterwegs war, während dieſer 
Weg ſonſt nur vier bis fünf Tage erfordert. Wir führen dies 
an, weil es am Schlagendſten von der vorderaſiatiſchen Kultur ein 
Bild giebt. Die teheraner Hofzeitung hat die zwiſchen Feruk Khan 
und Lord Redeliffe in Konſtantinopel gewechſelten Schriftſtücke ver⸗ 
öffentlicht. Die Kriegsrüſtungen dauern fort; die Stimmung iſt Fries 
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geriſcher als je, faſt alle Städte und Ulemas haben dem Schah Guts- 
und Bluts⸗Adreſſen zugeſtellt. Die „Teheraner Zeitung“, welche von 
Mirza Dſchebar Khan und dem Dragoman im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen, Yaya Khan, redigirt wird, brachte neuerdings auch einen 
Artikel der „Times“ und die Erwiderung des „Conſtitutionnel.“ Aus 
Schiras wußte man am 4. Februar bei Abgang des „Tſchagar“ nur, 
daß die Armee in Schiras eine feſte Stellung einnahm und die in 
Arabiſtan unter General Bühler wichtige Arbeiten ausgeführt hatte. 
Die öſterreichiſche Geſandtſchaft ward in Teheran mit Pomp empfan⸗ 
gen; denn man ſucht überall Gegengewichte gegen den engliſchen und 
den ruſſiſchen Einfluß. 

Nach Nachrichten des „Pays“ aus Zanzibar vom 20. Februar hat 
der neue Sultan, Seld⸗Said, einen feiner vornehmſten Offiziere, Kamel 
Tavar, in einer beſonderen Miſſion nach Teheran geſandt. Kamel 
Tavar iſt einer der wärmſten Anhänger Seid⸗Said's und beſitzt deſſen 
ganzes Vertrauen. Kamel Tavar hatte am 27. Februar auf der 
„Viktoria“, die der verſtorbene Imam hatte bauen laſſen und wozu 
England die Maſchine geliefert, Zanzibar verlaſſen. Seine Miſſion hat 
den Zweck, die Hilfe des Schahs für Seld⸗Said in Anſpruch zu neh⸗ 
men, falls deſſen aſtatiſche Provinzen feine Regierung nicht anerkennen 
wollen. 

Ueber die Kataſtrophe des Dreimaſters „Anais“ von 
Bordeaux, Kapitän Carig nac, welcher auf dem Wege von Amoy 
nach der Havannah, mit einer Ladung chineſiſcher Emigranten, zu 
Breaker's Point zu Grunde ging, enthält ein Brief aus Macao, 10. 
Febr., folgende Details: „Der „Anais“ ging am 27. Januar mit 
600 Kulies als Auswanderer an Bord, von Swatow nach der Ha: 
vannah ab. Plötzlich brach auf dem Schiffe eine Veiſchwörung aus, 
und am Tage nach der Abreiſe machten die Empörer das Fahrzeug an 
der Küſte von Breaker's Point, 40 Stunden nordöſtlich von Hong: 
Kong, ſtranden. Die Rebellen metzelten die Offiziere nieder und mach⸗ 
ten die Bemannung zu Gefangenen; der Kapitän wurde der 
Länge des Körpers nach auseinander geſägt. Außer dem 
Kapitän, dem Supercargo und dem (deſſen Sohn) Bootsmann wurde 
der Reſt der Equipage und der Arzt zwar nicht mißhandelt, aber die 
Cbineſen halten fie gefangen und wollen fie nur gegen hohes Löſegeld 
freilaſſen. Der Mandarin des Ortes, ein roher, unbeugſamer Mann, 
verlangt 4—500 Piaſter für jeden. Indeſſen gelang es bereits, der 
Rädelsführer unter den Kulies habhaft zu werden, und die Goelette 
„Helen“, welche von Swatow nach dem Orte des Unheils abging, wird 
mit 6 der unglücklichen franzöſiſchen Seeleute ſtündlich zurück erwartet. 
Ein franzöſiſcher Dampfer „Catinat“ iſt ſofort abgegangen, um die 
Sache näher zu unterſuchen. 
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Breslau, 9. April. [Polizeiliches.] 

Gefunden wurden: ein Schlüffel, eine ſchwarze Tuchmütze. 

Verloren wurden: eine kleine goldene Panzerkette, Werth 16 Thlr.; eine 
bronzefarbene Brieftaſche mit einem Gummibande und mit Stickerei ver⸗ 
ſehen, in derſelben befanden ſich 2 Wechſel über à 100 Thlr. und 1 Wechſel 
über 80 Thlr. 

Angekommen: Kammerherr Baron v. Prittwitz aus Wieſegrade; 
Colonel Alexis Turchkewitſch aus Dresden; k. ruſſ. Oberſt v. Keck aus 
Warſchau; Geh. Staats⸗Sekretär v. Keck aus Petersburg; Rentier Graf 
Branicki desgl.; Rentier Graf Pohdhorski desgl.; Se. Durchl. Fürſt 
Czartoryski aus Poſen; Ihre Excellenz Frau Gräfin Lubienska aus 
Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 

Berlin, 8. April. Die ognomie der Börfe bei Ecöffnun 
deu n e rg a r e 
ſchiedene Effekten und gerade diejenigen waren geſucht, die geſtern und vor⸗ 
geſtern am meiſten rückgängig waren. Die Contremine ſchien die Hoffnung 
auf ein ferneres Sinken fallen zu laſſen und eilte, ſich zu decken. 

In den Bank⸗Effekten und in deren Coursbewegung prägt ſich die wech⸗ 
ſelnde Stimmung der heutigen Börſe am erkennbarſten aus. Die von der 
Baiſſe der letzten Tage am härteſten getroffenen erholten ſich meiſt zu An 
fange, im Verlaufe der Börſe büßten fie aber zu einem großen Theile die 
Vortheile der erſten Stunde wieder ein. So hoben ſich thüringer gleich zu 
Anfange um 1% pCt. über ihren geſtrigen Schlußcours, ſpäter um noch 
2 pEt, zuletzt aber ließen fie um 1—1½ pt. nach. Auch Disk⸗Komman⸗ 
dit⸗Antheile hatten ſich etwa um 1 pCt. über den geſtrigen Schlußcours ge⸗ 
hoben, um zu dem letzteren ſchlieslich übrig zu bleiben. Conſortiumsſcheine 
waren mehrfach im Handel, ihr Cours ſchloß ſich in ſeiner Bewegung dem 
der alten Kommandit⸗Antheile meiſtens an. Darmſtädter blieben ungefähr 
zu der geſtrigen Schluß⸗Kotirung übrig, nachdem fie dieſelbe bereits um 
% und % Pt. üderſchritten hatten. Berechtigungsſcheine wurden meiſt 
zu 121 u. 120 gehandelt. 5755 Mai fir handelte man fie zu 110 u. 118. Für 
leipziger bewilligte man bei einem kleinen Poften 1 pet. mehr als geſtern am 
Schluſſe. Deſſauer wurden eine Kleinigkeit höher gehandelt. Am bemerkens⸗ 
wertheſten trat der weitere Rückgang der weimariſchen Bankaktien hervor, 
für die ſchon zu Anfange (nur vereinzelte Poſten ausgenommen, die man mit 
109 handelte) 2 % weniger bezahlt wurde und die ſich bis zum Schluſſe um 
weitere 3% drückten. Denn es iſt jedenfalls kein Grund vorhanden, den 
Miß kredit der fremden Vantpapiere die weimariſche Bank mehr empfinden 
zu laſſen, als die meiſten übrigen, da weimariſche Bankaktien ſich zu einem 
großen Theile bereits in feſten Händen befinden, was von geraern, meintin. 
gern u. dergl. wohl nicht geſagt werden kann. Namentlich aber widerspricht 
es allem verſtändigen Calcul, für Aktien, wie die der braunſchweigiſchen Bank, 
welche bei einem preußiſchen Notenverbot, das doch immer als einziges Mo⸗ 
tiv des Rückganges angeführt wird, nicht minder gefährdet find, noch den 
Cours von 149 zu bewilligen, während man weimariſche in zwei Tagen um 
ca. 10 % in ihrem Courſe herabſetzt. eſterr. Kreditaktien waren etwas 
fefter; fie hoben ſich vorübergehend noch um J über den höchſten geſtrigen 
Cours, ſchloſſen aber % unter demſelben. Für preußiſche Bankantheile 
wurde noch der geſtrige Cours zugeſtanden ſchleſiſcher Bankverein wurde 
J , preußiſche Handelsgeſellſchaft etwa a höher bezahlt. 

In den Eiſenbahn⸗Aktien find einige, zum Theil erhebliche Beſſerungen 
hervorzuheben. Das Geſchäft hatte tier denſelben launenhaften Charakter, 
auf den wir bei den weimarifchen ankaklien hingewieſen. So überfah 
man heute ganz die Motive, die ir er 5 915 eg 
vollftändig rechtfertigen, und bezahlte 4% höher al 
Ber Alt 1 befferten ſich um 1%, die jungen, die vollkommen 
ohne Grund im Gourfe den alten nachſtehen, gingen um 1%, zuletzt nur 
noch um 4 % zurück. Koſeler dagegen behaupteten ſich auch heute wieder 
feſt und fliegen dis um 24. Oberſchl. Litt. A. wurden 1% theurer aus: 
geboten, ohne Nehmer zu finden; für Lit. B. wurde 1—2½ mehr bewilligt 
für Litt, C. gleichfalls 2%, zuletzt jedoch nur 14%, Weitere Rückgaͤnge 
erfuhren haupiſächlich; aachen⸗maſtrichter um 1%, Rhein Nahebahn um 
27% %, oppeln⸗tarnowitzer und koln⸗mindener 1%, ſtettiner 2%, alte rhei⸗ 
niſche, thüringer, bergiſch⸗märkiſche, briegsneiffer . Halberſtädter kamen 
wieder an den Markt, aber 2% billiger. Franzoſen ſchloſſen matter als ſie 
begonnen, mit einem N von 4 Thlr. In großen Poften wurden 
fie mit Rückpraͤmien von —8 zu 144 per W Juni fix (Erklärung ult, 


ieſes) verkauft. 
en 205 en Fonds zeigten ſich heute belebter. Die 4½ % Anleihen 
und die Staatsſchuldſcheine wurden % höher bezahlt. Pfandbriefe meift ge⸗ 
fragt, für poſenſche 3% % wurde % mehr geboten. Die ſchleſiſchen Renten⸗ 
briefe ſtiegen im Lauf der Börſe um 4 die poſenſchen 5 MR 


Juduſtrie-Aktien Bericht Berlin, 8. April 1857. 

euer⸗Verſicherungen: Machen Münchener 1470 Gl. (excl. Div.) Berlini⸗ 
be 450 Gl. 1055 2%) Boraſſia — — Colonia 1050 Gl. (excl. Div.) 
Elberfelder 250 Gl. (excl. Divid.) Magdeburger 450 Br. (excl. Divid.) 
Stettiner Nattonal⸗ 119 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 104 Br. (excl. Div.) 
Leipziger incl. Div. 590 Br. Rückverſicher.⸗Aktien: Aachener incl. Div. 420 etw. 
Gl. Kölniſche 104% Br. (excl. Div.) Allgem. Eiſenb. u. Lebensverſ 100 Br. 
(excl. Div.) Hagel Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Köl⸗ 
niſche 100 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 52 Gl. (excl. Div.) Ceres 20 Br. 
(excl. Div.) Fluß ⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 300 Gl. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


(excl. Divid.) Agrippina 127½ Gl. (incl. Dividende.) Nieberrheinifche zu 
Weſel excl. Div. — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 116 Br. (incl. Div.) Magdeburger 100 Br. 
(incl. Div) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 114 Br. (incl. Divid.) 
Mühlbh. Dampf⸗Schlepp⸗ Bergwerks⸗Aktien: Minerva 
(excl. Div.) Hörder Hütten⸗Verein 130 Br. Eſchweiler (Concordia) I. u. II. 
105 Br. (excl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 104 ½ Br. 

Das Gefchäft war heute recht lebhaft und bei etwas günſtigerer Stim⸗ 
mung wurden mehrere Bank. und Credit⸗Aktien merklich höher bezahlt; 
Weimar. Bank⸗Aktjen faſt allein find bedeutend im Preiſe gewichen. 


Berliner Börse vom 8. April 1857. 


Fonds- und Geld-Course, | Ind vienh Bethacher 4 11461, Im. 
Freiw. Staats.-Anl. 165 99%, bz. | Mardeburg.-Halberst, 4 J202 bz. 
Staatn-Anl. v. 50/52|412|30%, bz. um 1-otar 
dito 1853|4 44 n. e 
dito 1854141, 4% ba. e n 
dito 18554121493, ba — — 
dito 185 l½% a b. Manster- Hammer 924% 6. 
Stasie-Bchald-Sch.. 302 sa, 5. — — 2 . 15 rem 
sehdl.-Präm.-Sch.. — |_ _ _ soderschlesische .;. . 
Präm.-Anl. von 1888 315 310 dito Pr. Ser. J. III 91% ba. 
Berliner Stadt -Obl. 10 en 3% W dito Pr. Ser. III. 91 8. 
. Kur- u. Neumk (86.7 K. * dito Pr. Ser. IF. 02½ B 
E —— V 43 Kon 8. Niederschl. Zweigb. |1 sr 
5 rs Beta 10 825 —— —— 3 55½ u. % ba. 
— e % G ito Prior — 
Schlesische 43½ 8615 8 Oberschlesische 4. ½142½ B. 
% Kur- a. Neumark 4 3% bz duo B. ½131 a 132 ba. 
= | Pommersche . . 91 ba duo C. —|13281321,8132b u. B. 
E bosensche . | 90% bz, dia Prior. 4. |— - — 
© Preussische. ...# 1% 6. 1 Prior. B. ½ 78 ½ ba. 
= Westf, u. Rhein 1 2½ bz. ito Prior. D.. 4 89 ½ B. 
2 Narr . . 44 19% bz P io Prior. K. 3½ 7% bz. 
Schlesische. . 1 92% & 93 bz Wen in. (8 -v.) 4 — 
Friedrichnd’or ......|+ 18% ba. äite Benz 5 180% 8 
Lonisd’or ....... — 110 6 Rheinische — I > 4 6 
20 See d 
dito (St.) Peter, 1 
| dito Prior. — 
Ausläandlsche Fonds. | 05 v. St. gar. 35 . 
Oesterr. Metall . jö 704% ba. u. B. ne hrort- Crefelder . ee n. 
dito 54er Pr.-Anl.|} 105%, B. dito Prior J. 4½ 38 B. 
8 dito 1 8 te 3 1% a 82 ba. u. B. 2 — 2 I: 4 A 
uss engl. Anleihe 08 ‘o Prior, . A he 
dito 5. Anleihe. .|5 |99%, bz. Stargard-Posener. . 6 ½ 98% B 
do. poln. Sch-Obt A |s21, B. dito Prior. „... | — — 
Poln, Pfandbriefe . [4 dito Prior 1 — — 
dito I Em. 1 % n. aan 1 123 bz. ) 
Pola. Oblig. & 500 K. 1 63, G. | dito Prior. „.,. .|1, %% ba. 
dito #300 F1.|5 14%, G. dito III. E. 4½%9½ ba. 
dito a 200 Fi.|— 2% 6. Wilbelms-Bahn...... | |— — — 
Kurh 40 Thlr.. 11 dito Prior. . 44 
Bades 38 FI. * * 1 6. dito IH. Em... il — _ 
Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Aotien-Oourse. | er Bank-Anth. 4½ 141 ba. 
erl. Kassen-Verein 4 116 B. 
2 30.— — Braunschweiger Bank: 130 bz. 
Aachen-Mastrichter .|4 4 a 53½ ba. Weimarische Hank 4 105 a 104 ba. u. G. 
1 1 — — 2 8 5 2 = 
ergisch-Märkische .|4 86 ½ bz. Geraer 70 1 |97 bz. 
425 nz ee 121 5 Thüringer 1 1. k 1 > a 971, & 97 ba. 
ito Em- „..j5 [102% bz Uamb. Nord an 92 ba u B. 
Berlin-Anhalter. ... [1 |142 8. „  Vereins-Bank | 05 ba. 
dito Prior. 4 91½ 6 | Hannove:sche „ I [109 ba. u. B. 
Berlin-Hamburger . 114 b. || Bremer „ 4 ss s. 
dito Prior... 400% G Luxemburger, ER 4 88 ba. 
dito II Em. ( — Darmstädter Zetteib |4 „ 98 3 914, ba. 
* -Magdb |i gar — - 
n e ene. | mama Tg) 1 Torpatlyaie 
duo Lit, G. 4% 3, br 2 —— 1 850% 268 ba u. G 
di 4. B. 1087 Leipzig Creditb-Act hr} a . u. G. 
e 58 b. ne 3 158% a 8014 ba. 
dio Prior. HI — Coburger 1 1 B5b.u.B (exel.Div,) 
Breslan-Freibwrger. .|4 127½ bz I — „ 1 5 a 864, a Bü b. 
dito neueste. |122 a 1221, ba. 0 ee ” 5 1342 Fr x b. 
Kola- Mindener. . % 148 ba. en 3 1 78 2 * * * v. 
dito Prior. „.. 4½00 8. N * 1 
dito 41. Em. 43 6. Dise.-Comm -Anth. |4 07½ a % & 107 b. 
dito II. Em. 1 |90 ba Berliner Handels-Ges |4 6 a 95%, ba. u. G. 
dito 111 Em. ] 89 ½ b. „  Bank-Versin|t 400 ½ bz. 
S press, Handels-Ger|t % B. 
eldorf- er fo — — — . „Versi + 134 B. 
Trash. We -Bisonbabals | 147 2 147% Dan. 1 ; ig 
rl? 2 4 Berl. Waar.-Cred.-G |} „a & 99 bz. 
— io Hr — 
Berlin, 8. April. Weize 5 0 
fd. ai a Ken se Spie. — Meggen weo 40 
41 Thlr., 87yfd. 41 Thlr. bezahlt, Frühjahr 40 —40 %, 3, 
un 440 —40% Thlr. bezahlt 


und Brief, 40% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 40% 40% Tyl 4 

Alan - „0% r. bez., 41 Thlr. 
Brief, 40% Thlr. Sid, Junf⸗Jult 40415 Thlr. 5 und Bale, 
41 Thlr. Gld, Juli⸗Auguſt 40% — 40 Thlr. bezahlt und Gld., 40%, Thlr. 
Brief, September⸗Oktober 3838 ½ Thlr. bezahlt u. Brief, 38 Thlr. Gld. 
— Rüböl loco 17% Tylr. bez., April 17 4 —17 % Thlr., April⸗Mai 17144 
dis 17% Thlr. bezahlt u. Brief, 17% Tylr. Gld., September: Oktober 14% 
bis 14 714% Tylr. bez. und Brief, 14% Thlr. Gld. — Spiritus loco 
ohne Faß 18 —29 4 Thlr., April u. April⸗Mal 29% —29 , —29% Thlr. 
bezahlt und Brief, 20% Thlr. Gld., Mal⸗Juni 20% — 30% Thylr. dezahlt, 
20 % Thle. Brief, 30 Thlr. Gid., Juni⸗Juli 30—30½ Thlr. bez. u. Brief, 


30% Tolr. Gld., Juli⸗Auguſt 30 —30 % Thlr. bezahlt, 30% Thlr. Brief, 


30% Thlr. Gld. 

Weizen ſtill. Roggen loco unverändert, 
niedriger, ſchließen etwas beſſer bezahlt; gekündigt 400 Wispel. Rüdöl 
ſehr feſt und höher bezahlt. Spiritus anfangs flau und und billiger offe⸗ 
rirt, ſchließt in ſteigender Tendenz und feſter; gekündigt 80,000 Quart. 

Stettin, 8. April. (Bericht von Großmann und Beeg. 

Weizen matter, loco gelber 91,92pfp. 76 Thlr., 88, Sgpfd. 70—00 Thlr., 
S6pfo. 63 Thlr., Söpfd. 59% Tylr. und Sapfd. 57 Thlr. pr. Hopfd. bezahlt, 
Spin pr. Frühjahr 88 8opfd. gelber 69 — 5 


68 Thlr. b 
I)pfd. pommerſcher 64 bie. bezahlt, deogl. 


ar Thlr. bezahlt, pr. Mai: Juni 88/dhpfd. gelber 
69 aut bezahlt, 69 Thlr. Br., desgl. pr. Juni⸗Juli 70 ile ee u. 
pr. Jul Auguſt 70 Thlr. Gld. — Moggen loco und nahe Termine etwas 
fefter, fpätere matter, loco 87/8Spfd. 40% Thlr., 83 Söpfd. 40 Thlr. und 
52 Süpfd. 99 —30 % Thir. pr. 82pfo. bezahlt, auf Lieferung S2pfd. pr. 
Frühjahr 40 ½—40 % —40 % Thlr. bezahlt, pr. Mais Zuni 40 Thlr. .b 
und Brief, 40% Thlr. Gld., pr. Juni⸗ Juli 41% — 47 Thlr. bez pr. Juli 
41% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 41%, Thlr. bezahlt, 41 Thi. Brief, pr. 
September⸗Oktober 39 Thlr. Brief, 38% Thlr. Gld. — Gerſte unver⸗ 
ändert loco pommerſche 38½ —40 Thlr., geringe 3744 —38 Thlr., märtifche 
10—41 Thlr. und ſchleſiſche 42—43% Thlr. pr. 75pfd. bezahlt, von Neiffe 
pr. Eiſenbahn abzuladen 43 Thlr. pr. 75pfd. bezahlt, auf Lieferung pr Früh⸗ 
lahr 74/75pfd. pommerſche 39 Thlr. Brief und Glo, desgleichen ſchleſiſche 
42% Thlr. Brief, pr. April⸗Mat 74/7 5pfd. ſchleſiſche 40% Thlr. bezahlt, 
desgleichen pr. Mai⸗Junt 394 Thlr bezahlt. — Hafer loco pr. 52pfd. 
20 —21 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 50,52pfd. 22 Thlr. Brief. — Erbſen 
ioco kleine Koch⸗ 46% br., Futtererbſen 37—39 Thle. bezahlt. — 
Rüboı feſt, loco 10% Thlr. bezahlt, 16% Thlr. Brief, pr. April⸗Mai 
16% Zhle, bezahlt und Brief, pr. Auguft 14% Thlr. bezahlt, pr. Septem: 
der⸗Ottober 14% Thlr. bezahlt und Gld., 14% Tylr. Brief. — Leindl 


loco inkl. Faß 14% Thlr. bezahlt, 14% Thlr. Brief, pr. April 14 r. 
bezahlt, pr. April⸗Mai 14% Thlr. Kelle) — Kalle agen 177, Thlr. 


bezahlt. — Leinſamen, rigaer loco 13% Thlr. und auf Liefer. 13% Thlr. 
bezahlt. — Schlagleinſaat, loco 70 Thlr. pr. 25 Scheffel bezahlt. — 
Spiritus wenig. verändert, loco ohne und mit Faß 12% % bezahlt, pr. 
Frühjahr 12% —12½ % bezahlt und Brief, 12% % Gld., pr. Mai⸗ Juni 
12% % Gld., pr. Junt⸗ Juli 11½ % bezahlt und Brief, 12 % Gld., pr. 
Jull⸗Auguſt 11% % Brief, 11 % Gid., pr. Auguſt⸗ September 11% 5 
vezahlt, pr. Sepf.⸗Oktober 12% % Brief, pe Ok. s November 13% % Wr. 

Heutiger Landmarkt. Zufuhr: 16 W. Weizen, 24 W. Roggen, 18 W. Gerfte, 
8 W. Hafer und 9 W. Erdſen. 2 

Bezahlt warde Weizen mit 42—68 Thlr., Roggen mit 36—42 Thlr., 
Gerſte mit 34—39 Thlr., Erbſen mit 35—44 Thlr. pr. 25 Scheffel und 
Hafer mit 18 22 Thlr. pr. 26 Scheffel. 


Breslau, 9. April. Produk fenmarkt.] Weizen und Gerſte in 
guter Qualität zu beſtehenden Preiſen leicht verkäuflich und begehrt, Roggen 
matt, träger Abſatz, Hafer und Erbſen flau. — Oelſaaten nichts offeriert, — 

ür Kleeſaaten beider Farben bei mäßigem Angebot, beſonders für rothe 


aat, mehrſeitige Kaufluſt, Preiſe nicht höher. — Spiritus loco zum um⸗ 
ſtich 12 Thir. Gl., April 12%, Thie. Wi. 
Weizen, weißer 58 86 82—78 Sgr., gelber 8480 —78—76 S 


gr. 
— Brenner⸗Weizen 70—65 00 55 Sgr. — Roggen 48—46—44—42 Sgr. 
— Gerste 15481140 Sgr. — Ba 2 25 920 —25 Sgr. — Erbſen 
5048 46—44 Sgr. — Winterraps 137—135—120—123 Sgr., Sommer⸗ 
rübſen 115—113—110—108 Sgr. nach Qualität. 
Kleeſaat, rothe, 2214,04 —19% —18% Ayle., weiße 17—15 7 —14½ 
bis 134 Thlr. nach Qualität. — Thymothee 9% — 9858 ½ Thlr. 


8 
x — 


Termine anfangs matt und 


